
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
3 

46
0 

12
5

A
1

TEPZZ¥46Z_ 5A_T
(11) EP 3 460 125 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
27.03.2019 Patentblatt 2019/13

(21) Anmeldenummer: 18196975.9

(22) Anmeldetag: 26.09.2018

(51) Int Cl.:
E01B 21/00 (2006.01) E01C 9/04 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
KH MA MD TN

(30) Priorität: 26.09.2017 DE 102017122337

(71) Anmelder: Süß 
Joachim
01259 Dresden (DE)

(72) Erfinder: Süß 
Joachim
01259 Dresden (DE)

(74) Vertreter: Hecht, Jan-David
Patentanwaltskanzlei Dr. Hecht 
Ranstädter Steinweg 28
04109 Leipzig (DE)

(54) GLEISKONSTRUKTION

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Gleiskon-
struktion (10) mit zumindest einem Gleis (14) für Schie-
nenfahrzeuge, wobei das Gleis (14) mittels zumindest
einer Gleisbefestigung (16) auf einer Grundplatte (12)

angeordnet ist, wobei eine Straßenfahrbahnkonstruktion
(24, 24a, 24b) mittels Befestigungselementen (32, 34,
36, 37) auf der Grundplatte (12) lösbar befestigt ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Gleis-
konstruktion nach dem Oberbegriff von Anspruch 1 und
ein Verfahren zum Herstellen einer Gleiskonstruktion
nach dem Oberbegriff von Anspruch 14.
[0002] Die Erfindung betrifft im Speziellen eine Gleis-
konstruktion, die vorzugsweise bei festen Fahrbahnen
mit Fahrbahneindeckung insbesondere für Gleisüber-
fahrten und Gleisüberwege Verwendung finden kann.

Zielstellung

[0003] Gleiskonstruktionen in Überfahrten und Über-
wege sollen aus gleistechnischer Sicht die gleiche elas-
tische Wirkung besitzen wie die in den angrenzenden
Gleisabschnitten, um eine Störung der elastischen Bie-
gewelle der Schienen auszuschließen. Sie kann durch
einen Wechsel des Schienenprofils, aber insbesondere
durch einen Wechsel von diskontinuierlicher Einzelstüt-
zung zur kontinuierlichen Schienenstützung und umge-
kehrt sowie unterschiedlichen Elastomerelementen her-
vorgerufen werden.
[0004] Weiter gilt es eine Gleiskonstruktion zu entwi-
ckeln, in welcher die Elemente der Straßenfahrbahn und
die Bauelemente der Gleiskonstruktion/Schienenlage-
rung unabhängig voneinander in der Gestalt funktionie-
ren, dass deren unterschiedlichen Beanspruchungsgrö-
ßen und Beanspruchungsformen funktionieren können,
ohne sich gegenseitig negativ zu beeinflussen. Dies trifft
insbesondere für die grundsätzliche Forderung nach ei-
ner elastischen Lagerung der Schienen in diesen Gleis-
abschnitten zu, wie sie vor und hinter den Bahnübergän-
gen und Bahnüberwegen realisiert ist, aber auch auf die
Zielstellung einer möglichst starren und nicht verformba-
ren Straßenfahrbahn zu, welche für Instandhaltungsar-
beiten an der Gleiskonstruktion auch noch demontierbar
und wiederverwendbar sein muss.

Stand der Technik

[0005] Es sind Fahrbahnkonstruktionen für Überwege
und Überfahrten von Straßen in den weit verbreiteten
Querschwellengleisen mit Schotterbett bekannt, welche
mittels Platten aus Beton, Gummi oder
Kunststoffelementen , mit Asphalt oder monolithischem
Beton hergestellt werden.
[0006] Dabei liegen die Fahrbahnelemente teilweise
direkt auf den Schwellen oder den Schienen auf und tra-
gen ihre Lasten in das Gleis mit ein, was den Vorteil hat,
dass Gleis und Straßenfahrbahn zusammen funktionie-
ren und die Funktionalität des Querschwellengleises hin-
sichtlich seines Elastizitätsverhaltens durch die Fahr-
bahnkonstruktion nur sehr gering beeinflusst wird. An-
dererseits hat dies aber auch eine erhöhte Beanspru-
chung des Gleises in diesen Bereichen und damit einen
erhöhten Instandhaltungsaufwand zur Folge.
[0007] Weiter sind Lösungen für Querschwellengleise

bekannt, bei denen die Fahrbahneindeckung auf den Ma-
terialien der Schwellenzwischenfächer aufgelegt und ab-
gestützt werden, so dass das Gleis und die Straßenfahr-
bahn weitgehend unabhängig voneinander funktionieren
und damit sowohl Vorteile als auch nachteilige Wirkun-
gen in der Praxis zeigen. Auch für diese Lösungen ist ein
hoher Instandhaltungsaufwand notwendig.
[0008] Eine weitere Gleiskonstruktion für diese Berei-
che besteht in der Ausführung der Gleisunterkonstrukti-
on mittels Beton - oder Asphaltschichten als sogenannte
Feste Fahrbahn, auf welcher die Schienen kontinuierlich
oder diskret elastisch oder auch starr befestigt werden
und damit in der Praxis die gleistechnischen Anforderun-
gen nur unzureichend bis gar nicht erfüllt werden.
[0009] Der Vorteil dieser Gleiskonstruktionen besteht
jedoch in der Erfüllung der straßenbautechnischen Er-
fordernisse einer weitgehend starren Straßenfahrbahn,
teilweise durch eine einstückige Ausführung der Unter-
bau- mit der Fahrbahnkonstruktion als Betonfertigteil-
platte mit eingeformten Schienenkanälen, in denen die
Schienen lösbar befestigt oder unlösbar eingeklebt wer-
den.
[0010] Die Diskrepanz der Elastizität der Schienenla-
gerungen zwischen der der Gleisüberfahrt und derer der
benachbarten Gleisbereiche wird offensichtlich durch die
in Vorschriften fixierte Forderung nach einem Ausgleich
der unterschiedlichen Schieneneinfederungen mittels
zusätzlicher Übergangskonstruktionen vor und hinter der
Gleisüberfahrt, um die nachteiligen Wirkungen auf das
Gleis, seinen Instandhaltungsaufwand und seine Nut-
zungsdauer zu mindern.
[0011] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, eine Gleiskonstruktion anzugeben, die ein-
facher und kostengünstiger herzustellen ist. Vorzugswei-
se soll mit der erfindungsgemäßen Gleiskonstruktion zu-
mindest einer der vorgenannten Nachteile überwunden
werden.

Lösungsvorschlag, insbesondere für Gleisüberfahr-
ten und Gleisüberwege in fester Fahrbahn

[0012] Diese Aufgabe wird gelöst mit der erfindungs-
gemäßen Gleiskonstruktion nach Anspruch 1 und dem
erfindungsgemäßen Verfahren nach Anspruch 10. Vor-
teilhafte Weiterbildungen sind in den Unteransprüchen
und in der nachfolgenden Beschreibung zusammen mit
den Figuren angegeben.
[0013] Erfinderseits wurde erkannt, dass diese Aufga-
be in überraschender Art und Weise dadurch besonders
einfach gelöst werden kann, dass eine Straßenfahrbahn-
konstruktion lösbar auf einer Grundplatte, die das Gleis-
trägt, befestigt wird, weil dadurch die Herstellung der
Gleiskonstruktion besonders einfach und kostengünstig
erfolgen kann. Außerdem lassen sich so der Gleisweg
und die Straßenfahrbahn optimal entkoppeln. Zudem bil-
det sich ein gemeinsames Flächentragwerk aus Grund-
platte und Straßenfahrbahnkonstruktion aus, was die
Gleiskonstruktion besonders haltbar macht.
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[0014] Die erfindungsgemäße Gleiskonstruktion weist
zumindest ein Gleis für Schienenfahrzeuge auf, wobei
das Gleis mittels zumindest einer Gleisbefestigung auf
einer Grundplatte angeordnet ist, wobei eine Straßen-
fahrbahnkonstruktion mittels Befestigungselementen
auf der Grundplatte lösbar befestigt ist.
[0015] In einer vorteilhaften Weiterbildung ist vorgese-
hen, dass die Straßenfahrbahnkonstruktion ein oder
mehrere Fahrbahnplatten aufweist, wobei bevorzugt vor-
gesehen ist, dass sich die Stoßfugen der Grundplatten
und der Fahrbahnplatten nicht oder nur kreuzend über-
decken. Dann ist die Gleiskonstruktion einfach und lang
haltbar aufzubauen.
[0016] In einer vorteilhaften Weiterbildung ist vorgese-
hen, dass die ein oder mehreren Fahrbahnplatten mittels
Verschraubungen, bevorzugt umfassend Dübel, Schrau-
be und Ausgleichsexzenter, mit der Grundplatte verbun-
den sind. Dadurch können die Fahrbahnplatten bedarfs-
weise, beispielsweise im Rahmen einer Wartung oder
Reparatur, schnell entfernt und wieder montiert werden.
[0017] In einer vorteilhaften Weiterbildung ist vorgese-
hen, dass die Straßenbahnkonstruktion, bevorzugt die
ein oder mehreren Fahrbahnplatten, Ausnehmungen
zum Übergreifen der Gleisbefestigungen und/oder als
durchgängig längs des Gleises verlaufende Unterschnei-
dung aufweisen. Dadurch ist die Gleiskonstruktion be-
sonders wartungsarm, da die Gleisbefestigungen bzw.
die Gleisfüße gut geschützt liegen.
[0018] Selbständiger Schutz, unabhängig von der lös-
baren Befestigung einer Straßenfah r-bahnkonstruktion
an der Grundplatte, wird beansprucht dafür, dass zwi-
schen dem Untergrund und der Grundplatte, die das
Gleis trägt, eine Füllung angeordnet ist, weil dadurch die
Herstellung der Gleiskonstruktion besonders einfach und
kostengünstig erfolgen kann. Dabei ist die Grundplatte
mittels Abstandselementen in einem bestimmten Ab-
stand gegenüber einem Untergrund angeordnet, wobei
zwischen Untergrund und Grundplatte eine Füllung be-
steht.
[0019] In einer vorteilhaften Weiterbildung ist vorgese-
hen, dass die Füllung aus einem Untergussstoff besteht,
der bevorzugt nichtelastisch und/oder selbstnivellierend
ausgebildet ist. Dann kann mit der Füllung eine feste
Fahrbahn besonders einfach erzeugt werden bzw. lässt
sich die Füllung besonders leicht einbringen. Vorzugs-
weise weist die Füllung ein bituminöses Material auf.
[0020] In einer vorteilhaften Weiterbildung ist vorgese-
hen, dass die Grundplatte zumindest eine Einfüllöffnung
für die Füllung besitzt. Dann lässt sich die Verfüllung der
Füllung sehr einfach vornehmen.
[0021] In einer vorteilhaften Weiterbildung ist vorgese-
hen, dass mehrere Grundplatten an ihren Stoßkanten
mittels Vorrichtungen zur Querkraftübertragung (zum
Beispiel in der Form von Querbolzen, Nut/Zapfen-Ge-
staltung der Stoßkanten oder Verbindungslaschen) un-
tereinander verbunden sind. Dadurch kann der Bau der
Gleiskonstruktion insbesondere auch im Hinblick auf La-
gerung und Transport der Grundplatten besonders ein-

fach erfolgen.
[0022] In einer vorteilhaften Weiterbildung ist vorgese-
hen, dass die zwischen der Straßenbahnkonstruktion,
bevorzugt einer Fahrbahnplatte, und einem Gleis aus-
gebildete Spurrille mit einem elastischen Profil ver-
schlossen ist, das sich nach seiner Befahrung und De-
formation durch den Spurkranz eines Rades selbsttätig
rückformt, wobei des Profil bevorzugt als Elastomerprofil
ausgebildet ist, das insbesondere kraftschlüssig in der
Spurrille festgelegt ist. Dadurch werden die Gleisbefes-
tigungen noch besser geschützt.
[0023] In einer vorteilhaften Weiterbildung ist vorgese-
hen, dass ein oder mehrere Entwässerungsöffnungen in
den Untergrund im Bereich der Gleisbefestigungen be-
stehen. Zusätzlich kann auch noch eine Entwässerungs-
einrichtung, beispielsweise ein im Unterbau verlegtes
Entwässerungsrohr, bestehen, die mit den Entwässe-
rungsöffnungen korrespondiert.
[0024] In einer vorteilhaften Weiterbildung ist vorgese-
hen, dass die Abstandselemente als höhenverstellbare
Elemente, bevorzugt als Spindeln ausgebildet sind, die
insbesondere in eingelassenen Aussparungen der
Grundplatte und/oder in Aussparungen der Seitenflä-
chen der Grundplatte angreifen. Dadurch ist der Aufbau
besonders kompakt.
[0025] In einer vorteilhaften Weiterbildung ist vorgese-
hen, dass die Grundplatte und/oder die Fahrbahnplatte
als mehrere aneinandergesetzte Platten ausgebildet
sind. Dies erleichtert Lagerung und Transport dieser Ele-
mente.
[0026] In einer vorteilhaften Weiterbildung ist vorgese-
hen, dass zwischen Fahrbahnplatte und der Grundplatte
zumindest eine Toleranzen ausgleichende Platte ange-
ordnet ist, wobei bevorzugt mehrere Toleranzen ausglei-
chende Platten bestehen, die insbesondere streifenför-
mig angeordnet sind. Die Platten können alternativ oder
zusätzlich vollflächig über die gesamte Breite der Grund-
platte vorliegen. Dadurch erfolgt eine besonders gute
Entkopplung zwischen dem Glas und der Fahrbahn.
[0027] In einer vorteilhaften Weiterbildung ist vorgese-
hen, dass zwischen Grundplatte und Gleisbefestigungen
ein elastisches Element angeordnet ist. Dadurch wird die
Entkopplung zwischen Gleis und Fahrbahn weiter ver-
bessert.
[0028] In einer vorteilhaften Weiterbildung ist vorgese-
hen, dass die Gleisbefestigung für die Gleise horizontal,
bevorzugt stufenlos, verstellbar ist. Dadurch lassen sich
Toleranzen leicht ausgleichen.
[0029] Selbständiger Schutz wird beansprucht für das
erfindungsgemäße Verfahren zum Herstellen einer
Gleiskonstruktion mit zumindest einem Gleis für Schie-
nenfahrzeuge, wobei das Gleis mittels einer Gleisbefes-
tigung auf einer Grundplatte angeordnet ist, wobei eine
Straßenfahrbahnkonstruktion mittels Befestigungsele-
menten auf der Grundplatte lösbar befestigt wird.
[0030] In einer vorteilhaften Weiterbildung ist vorgese-
hen, dass die erfindungsgemäße Gleiskonstruktion ver-
wendet wird.
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[0031] In einer vorteilhaften Weiterbildung ist vorgese-
hen, dass seitlich der Grundplatte Begrenzer, bevorzugt
am Untergrund, vorgesehen werden, die das seitliche
Austreten der Füllung verhindern. Dadurch ist das Ver-
füllen besonders einfach und wirtschaftlich durchführbar.
[0032] Die erfindungsgemäße Lösung kann eines oder
mehrere der nachfolgend angegebenen Merkmale auf-
weisen:

- Ausführung einer Betontragplatte als Fertigteil für
ein Gleis, bevorzugt quer oder längs zur Gleisachse,
insbesondere abgestimmt auf die Fahrbahnbreite;

- Betonplatte mittels Spindeln auf die geforderte Höhe
der Schienenoberkante eingestellt und durch Öff-
nungen mittels geeigneter Untergussstoffe vollflä-
chig untergossen

- Verdübelung der Unterbauplatten mittels an den Au-
ßenkanten der Elemente durch Verschrauben oder
Verschweißen angebrachter Dübelprofile

- hochelastische Schienenstützpunkte mit stufenloser
Einstellbarkeit der Spurweite des Gleises, Befesti-
gung mittels einbetonierter Dübel, Stützpunktab-
stand 60 bis 65cm

- Elastomerelement des Schienenstützpunktes allsei-
tig geschlossen porig, ohne offene Schnittkanten un-
ter einer lastverteilenden Stahlplatte der Schienen-
auflage, Einfederung 1-4mm,

- Entwässerungsrinne oder Entwässerungsrohr unter
der Gleismittelplatte mit Anschluss an Bahnkörper-
entwässerung

- Fahrbahnplatten für die Straßenfahrbahn aus
Beton , mechanisch lösbar befestigt mittels Ver-
schraubung in entsprechenden Dübel/ Schraube
Verbindungen unter Verwendung von Exzenter-Un-
terlagen für den Ausgleich von Toleranzen

- Verlegung der Fahrbahnplatten im Raster, welches
die Überdeckung von Stoßfugen der Unterbauplat-
ten und der Fahrbahnplatten ausschließt

- Ausgleich von Betonunebenheiten zwischen den
beiden verschraubten Betonplattenflächen mittels
dünner Kunststoffplatten

- Überdeckung der Schienenstützpunkte durch die
Fahrbahnplatten mit Kalotten artigen Ausnehmun-
gen auf der Unterseite der Fahrbahnplatten

- durchgängige Plattenüberdeckung auch im Bereich
der Spurrillen; Verschluss der Spurrillen mittels zu-
sätzlichem, befestigten Gummiprofil möglich

- Verguss der Vertiefungen für die Verankerungs-
schrauben in der Fahrbahnfläche mittels geeigne-
tem Kunststoffvergussmaterial.

Bevorzugte Ausgestaltungen

[0033]

4.1 Gleiskonstruktion der Festen Fahrbahn mit einer
Gleiseindeckung als Straßenfah r-bahn, vorzugs-
weise bestehend aus einer Gleistragplatte als Be-

tonfertigteil und einer Straßenfahrbahnplatte als Be-
tonfertigteil, wobei die Gleistragplatte mittels Stell-
vorrichtungen und mittels der montierten Schienen
und Schienenbefestigungen (grob auf die) auf die
geforderte Höhe einstellbar ist und der dadurch not-
wendig werdende Nivellierausgleich zwischen der
Unterseite der Gleistragplatte und dem Unterbau
mittels eines nichtelastischen, selbstnivellierenden
Untergusses durch Öffnungen in den Gleistragplat-
ten hindurch ausgeführt wird sowie einer hochelas-
tischen Gleiskonstruktion, welche mittels Dübeln
und Schrauben auf der Gleistragplatte kraft- und
formschlüssig befestigt wird, wobei die Straßenfahr-
bahnplatte auf den Gleistragplatte lösbar kraft-
schlüssig, vorzugsweise mittels hochfester Ver-
schraubung befestigt wird, dazu die Straßenfahr-
bahnplatte auf ihrer Unterseite kalottenartige Aus-
nehmungen für die Befestigungspunkte der Schie-
nen aufweist und die Elastizität der Schienenbefes-
tigungspunkte auf der Unterbauplatte entsprechend
der angrenzenden Gleisbereiche eingestellt wird, so
dass eine ungestörte Biegelinie über alle Gleisbe-
reiche mit einer Einfederung von 1 bis 4mm möglich
ist und dazu die Schienenbefestigungspunkte in ho-
rizontaler und vertikaler Richtung feinjustierbar sind.

4.2 Gleistragplatten nach Merkmalssatz 4.1 mit einer
verzahnenden Ausgestaltung ihrer Stoßkanten zu
benachbarten Elementen, wobei die Querkraftüber-
tragung zwischen den Gleistragplatten und /oder
mittels kraftschlüssiger Konstruktionen an deren Au-
ßenkanten, vorzugsweise mittels angeschraubter
oder angeschweißter Querkraftprofile erfolgt.

4.3 Gleiskonstruktion der Festen Fahrbahn nach
Merkmalssätzen 4.1 oder 4.2 mit einem Unterguss
mittels gebundenem Material, wobei für den Nivel-
lierunterguss unter der Gleistragplatte ein bituminö-
ses Untergussmaterial verwendet wird.

4.4 Gleiskonstruktion nach einem der Merkmalssät-
ze 4.1 bis 4.3 bestehend aus einer Folge neben- und
übereinander angeordneter Gleistrag- und Straßen-
fahrbahnplatten, wobei sich die Fugen der Gleistrag-
platten und die Fugen der Straßenfahrbahnplatten
(nicht parallel sondern) nur kreuzend überdecken.

4.5 Gleiskonstruktion nach einem der Merkmalssät-
ze 4.1 bis 4.4, wobei die Straßenfahrbahnplatten an
ihrer Anschlusskante zur Schiene den Schienenkopf
geometrisch so umfassen, vorzugsweise unterstützt
mittels anliegender Dichtprofile, dass kein Fugen-
verguss notwendig wird.

4.6 Gleiskonstruktion nach einem der Merkmalssät-
ze 4.1 bis 4.5, wobei die freibleibende Spurrille zwi-
schen den Straßenfahrbahnplatten und der Schie-
neninnenseite mit einem zusätzlichen Dicht- und
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Verschlussprofil verschlossen und von den Spur-
kränzen mit Rückstellung aufgefahren werden kann,
wobei diese Dicht- und Verschlussprofile mecha-
nisch befestigt und leicht austauschbar sind.

4.7 Gleiskonstruktion nach einem der Merkmalssät-
ze 4.1 bis 4.6, wobei die Gleistragplatten Entwässe-
rungsöffnungen bis in den ungebundenen Unterbau
für die Ableitung des durch die Fugen eingedrunge-
nen Sickerwassers besitzen.

4.8 Gleiskonstruktion nach einem der Merkmalssät-
ze 4.1 bis 4.7, wobei die Verschraubung zwischen
den Gleistragplatten und den Fahrbahnplatten mit-
tels Dübel, Schrauben und Ausgleichsexzenter er-
folgt und deren abgesenkte Öffnungen in der
Plattenoberseite mittels Kunststoffvergussmittel
verschlossen werden.

Ausführungsbeispiel

[0034] Die Merkmale und weitere Vorteile der vorlie-
genden Erfindung werden im Folgenden anhand der Be-
schreibung eines bevorzugten Ausführungsbeispiels im
Zusammenhang mit den Figuren deutlich werden. Dabei
zeigen rein schematisch:

Fig. 1 die erfindungsgemäße Gleiskonstruktion in ei-
ner seitlichen Schnittansicht in einer techni-
schen Zeichnung,

Fig. 2 die Gleiskonstruktion nach Fig. 1 in einer Drauf-
sicht als technische Zeichnung,

Fig. 3 die Gleiskonstruktion nach Fig. 1 in einer seit-
lichen Schnittansicht und

Fig. 4 eine Detailansicht zu Fig. 3.

[0035] In den Fig. 1 bis 4 ist die erfindungsgemäße
Gleiskonstruktion 10 in mehreren Ansichten gezeigt.
[0036] Es ist zu erkennen, dass die erfindungsgemäße
Gleiskonstruktion 10 eine Grundplatte 12 aufweist, auf
der Gleise 14 mittels Gleisbefestigungen 16 (näher in
Fig. 4 gezeigt) befestigt sind. Dabei ist die Grundplatte
12 gegenüber einem Untergrund 18, beispielsweise ei-
nem Schotter- oder Betonuntergrund, mittels Abstands-
haltern in Form höhenverstellbarer Spindeln 20 beab-
standet angeordnet und zwischen Grundplatte 12 und
Untergrund 18 ist ein Unterguss als Füllung 22 angeord-
net.
[0037] Auf der Grundplatte 12 sind weiterhin Fahr-
bahnplatten 24 angeordnet, nämlich jeweils eine Fahr-
bahnplatte 24a außerhalb der Gleise 14 und eine Fahr-
bahnplatte 24b zwischen den Gleisen 14.
[0038] Während die Fahrbahnplatten 24 im Bereich
der Gleisbefestigungen 16 kalottenförmige Ausnehmun-
gen 26 aufweisen, die die Gleisbefestigungen überde-
cken, liegen im Bereich zwischen den Gleisbefestigun-
gen 16 Unterschneidungen (nicht gezeigt) vor, die die
Gleisfüße 27 überdecken.

[0039] Die Fahrbahnplatten 24a liegen vollflächig auf
Ausgleichsplatten in Form von Elastomerplatten 28.
Auch die mittlere Fahrbahnplatte 24b ist so gelagert, al-
lerdings ist in Fig. 2 die Variante ohne vollflächige Auflage
gezeigt, was für die Auflagerung der Platte vorteilhaft
sein kann.
[0040] Die höhenverstellbaren Spindeln 20 sind in
Ausnehmungen der Grundplatte 12 angeordnet und ste-
hen direkt auf dem Untergrund 18 auf.
[0041] Die Fahrbahnplatten 24 sind mittels Verschrau-
bungen 32, die Schraubenanker 34, Gewindestäbe 36
und Muttern 37 sowie Ausgleichsexzenter (nicht gezeigt)
aufweisen, auf der Grundplatte 12 fixiert, so dass sie
leicht montiert und demontiert werden können.
[0042] In der Grundplatte 12 besteht eine Einfüllöff-
nung 38 und seitlich der Grundplatte 12 sind Begrenzer
40 angeordnet für die Füllung 22.
[0043] Die Gleise 14 sind auf der Elastomerplatte 28
angeordnet, und zwar auf einer Gleisauflageplatte 42 aus
Kunststoff oder Metall, beispielsweise Baustahl. Zwi-
schen Gleis 14 und Gleisauflageplatte 42 kann zusätzlich
zur besseren Entkopplung noch eine weitere Elastomer-
platte 44 oder ein anderes elastisches Plattenelement
angeordnet sein.
[0044] Unterhalb der Gleise 14 sind vertikal verlaufen-
de Entwässerungsöffnungen 45 angeordnet, die bis in
den Untergrund 18 reichen. Diese Entwässerungsöff-
nungen 45 sind mit horizontal verlaufenden Entwässe-
rungsrinnen (nicht gezeigt) als Entwässerungseinrich-
tungen verbunden, die das im Gleisbereich bestehende
Wasser aufnehmen.
[0045] Die eigentlichen Gleisbefestigungen 18 werden
durch Spannklemmen 46 gebildet, die mit der Grundplat-
te 12 verschraubt 48 sind, wobei in Schienenführungs-
platten 50 gelagerte Stellexzenter 52 bestehen, um eine
hochpräzise Anpassung der seitlichen Lage der Gleise
14 vornehmen zu können (vgl. Fig. 4).
[0046] In Fig. 3 ist weiterhin zu erkennen, dass gegen-
überliegend der Spurrillen 54 die Fahrbahnplatten 24a
sehr dicht an die Gleise 14 herangeführt sind, um ein
Eindrin-gen von Schmutz weitgehend zu verhindern. Die
Spurrillen 54 selbst sind kraftschlüssig mittels Ver-
schlussprofilen 56 verschlossen, die ebenfalls elastisch,
und zwar als Elastomerprofile ausgebildet sind. Diese
Verschlussprofile 56 verhindern ein Eindringen von Ver-
schmutzung und sie dämpfen die Überfahrt durch Schie-
nenfahrzeuge (nicht gezeigt), indem sie vom Spurkranz
eines Rades des Schienenfahrzeugs zuerst deformiert
werden und sich anschließend wieder rückformen.
[0047] Auch wenn in den Figuren die erfindungsgemä-
ße Gleiskonstruktion in ihrer Längsausdehnung L ohne
genaue Angabe der Anzahl der Grundplatten 12 und
Fahrbahnplatten 24 gezeigt ist, ist doch klar, dass diese
Anzahl so angepasst wird, dass die Gleiskonstruktion 10
besonders wirtschaftlich ist, d.h. dass sich ihre Einzelteile
12, 24 insbesondere leicht transportieren und lagern las-
sen. Dabei sollte aus Haltbarkeitsgründen darauf geach-
tet werden, dass sich Fugen der Grundplatten 12 nicht
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mit Fugen der Fahrbahnplatten 24 überlagern, sondern
höchstens kreuzen.
[0048] Die erfindungsgemäße Gleiskonstruktion 10
wird nun wie folgt aufgebaut:
Zuerst wird der Untergrund 18 in üblicher Art und Weise
vorbereiten und nivelliert. Dann wird die Grundplatte 12
auf den Untergrund 18 aufgelegt, wobei die Spindeln
schon in der Grundplatte 12 integriert sind. Anschließend
werden die Gleise 14 mittels der Gleisbefestigungen 16
gegeneinander exakt ausgerichtet auf der Grundglatte
12 mit den darauf vorher angeordneten Elastomerplatten
28 und den Gleisauflageplatten 42 befestigt. Dann wer-
den die höhenverstellbaren Spindeln 20 in ihrer Höhe,
abgestimmt auf die geforderte Schienenhöhe, exakt ni-
velliert. Anschließend werden die Begrenzer 40 seitlich
der Grundplatte 12 angeordnet, die eine solche Höhe
aufweisen, dass der Zwischenraum 58 zwischen Grund-
platte 12 und Untergrund 18 überdeckt wird.
[0049] Nachfolgend wird die Füllung 22 dadurch er-
zeugt, dass ein untergussfähiges Bitumenmaterial durch
die Einfüllöffnung 38 eingebracht wird. Dieses wird sich
automatisch gleichmäßig in dem Zwischenraum 58 ver-
teilen und eine feste, nichtelastische Verbindung zwi-
schen Grundplatte 12 und Untergrund 18 bilden, so dass
Kräfte der Grundplatte 12 vollflächig gleichmäßig in den
Untergrund 18 eingetragen werden ohne die Abstandse-
lemente 20 zu überbeanspruchen.
[0050] Zum Schluss werden die Fahrbahnplatten 24a,
24b auf der Grundplatte 12 auf den Elastomerplatten 28
fixiert. Dazu werden die Gewindestäbe 36 in die Schrau-
benanker 34 eingeschraubt, die schon mit der Grund-
platte 12 fest in einem vorgegebenen Raster verbunden
sind. Auf die Gewindestäbe 36 werden die Fahrbahnplat-
ten 24 aufgesetzt und anschließend mittels der Muttern
37 fixiert, wobei die Ausgleichsexzenter zum Ausgleich
von Toleranzen dienen. Die entstehenden Vertiefungen
60 oberhalb der Muttern 37 werden mit einem geeigneten
Material verfüllt, beispielsweise mit einem Kunststoffver-
gussmaterial (nicht gezeigt) vergossen.
[0051] Als letzter Schritt werden dann die Verschluss-
profile 56 in die Spurrillen 54 eingesetzt.
[0052] Es ist deutlich geworden, dass die erfindungs-
gemäße Gleiskonstruktion 10 konstruktiv sehr einfach
aufgebaut ist und sich sehr leicht aufbauen lässt. Die
Straßenfahrbahn 62 ist dabei von den Gleisen 14 voll-
ständig entkoppelt, so dass die Gleiskonstruktion 10 eine
hohe Haltbarkeit aufweist. Im Wartungs- und Reparatur-
fall lassen sich die Fahrbahnplatten 24 ohne weiteres
und schnell entfernen und wieder erneut anbringen.
[0053] Soweit nichts anders angegeben ist, können
sämtliche Merkmale der vorliegenden Erfindung frei mit-
einander kombiniert werden. Auch die in der Figurenbe-
schreibung beschriebenen Merkmale können, soweit
nichts anderes angegeben ist, als Merkmale der Erfin-
dung frei mit den übrigen Merkmalen kombiniert werden.
Eine Beschränkung einzelner Merkmale des Ausfüh-
rungsbeispiels auf die Kombination mit anderen Merk-
malen des Ausführungsbeispiels ist dabei ausdrücklich

nicht vorgesehen. Außerdem können gegenständliche
Merkmale auch im Rahmen des Verfahrens umformuliert
zu Verfahrensmerkmalen Verwendung finden und Ver-
fahrensmerkmale im Rahmen der Gleiskonstruktion um-
formuliert zu gegenständlichen Merkmalen der Gleiskon-
struktion Verwendung finden. Eine solche Umformulie-
rung ist somit automatisch mit offenbart.

Bezugszeichenliste

[0054]

10 Gleiskonstruktion
12 Grundplatte, Unterbauplatte
14 Gleise
16 Gleisbefestigungen
18 Untergrund, Schotteruntergrund
20 Abstandshalter, höhenverstellbare Spindeln
22 Füllung, Unterguss
24 Fahrbahnplatten
24a Fahrbahnplatte außerhalb der Gleise 14
24b Fahrbahnplatte zwischen den Gleisen 14
26 kalottenförmige Ausnehmungen der Fahrbahn-

platten 24 27 Gleisfüße
28 Elastomerplatten
32 Verschraubungen
34 Schraubenanker
36 Gewindestäbe
37 Muttern
38 Einfüllöffnung
40 Begrenzer
42 Gleisauflageplatte
44 Elastomerplatte
45 Entwässerungsöffnungen
46 Spannklemmen
48 Verschraubung der Spannklemmen 46
50 Schienenführungsplatten
52 Stellexzenter
54 Spurrillen
56 Verschlussprofile, Elastomerprofile
58 Zwischenraum zwischen Grundplatte 12 und Un-

tergrund 18
60 Vertiefungen oberhalb der Muttern 37
62 Straßenfahrbahn
L Längsausdehnung

Patentansprüche

1. Gleiskonstruktion (10) mit zumindest einem Gleis
(14) für Schienenfahrzeuge, wobei das Gleis (14)
mittels zumindest einer Gleisbefestigung (16) auf ei-
ner Grundplatte (12) angeordnet ist, wobei eine Stra-
ßenfahrbahnkonstruktion (24, 24a, 24b) mittels Be-
festigungselementen (32, 34, 36, 37) auf der Grund-
platte (12) lösbar befestigt ist.

2. Gleiskonstruktion (10) nach einem der vorherigen
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Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Grundplatte (12) die Unterkonstruktion für ein oder
mehrere Fahrbahnplatten (24, 24a, 24b) bildet, wo-
bei bevorzugt vorgesehen ist, dass sich die Stoßfu-
gen der Grundplatten (12) und der Fahrbahnplatten
(24, 24a, 24b) nicht oder nur kreuzend überdecken.

3. Gleiskonstruktion (10) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die ein oder mehreren Fahr-
bahnplatten (24, 24a, 24b) mittels Verschraubungen
(32), bevorzugt umfassend Dübel, Schraube und
Ausgleichsexzenter, mit der Grundplatte (12) ver-
bunden sind.

4. Gleiskonstruktion (10) nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Straßenbahnkonstruktion (24, 24a, 24b) Ausneh-
mungen (26) zum Übergreifen der Gleisbefestigun-
gen (16) und/oder als durchgängig längs des Gleises
(14) verlaufende Unterschneidung aufweisen.

5. Gleiskonstruktion (10) nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Grundplatte (12) mittels Abstandselementen (20) in
einem bestimmten Abstand gegenüber dem Unter-
grund (18) angeordnet ist, wobei zwischen Unter-
grund (18) und Grundplatte (12) eine Füllung (22)
besteht, wobei die Füllung bevorzugt aus einem Un-
tergussstoff (22) besteht, der insbesondere nich-
telastisch und/oder selbstnivellierend ausgebildet
ist.

6. Gleiskonstruktion (10) nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Grundplatte (12) zumin-
dest eine Einfüllöffnung (38) für die Füllung (22) be-
sitzt.

7. Gleiskonstruktion (10) nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass meh-
rere Grundplatten (12) an ihren Stoßkanten mittels
Vorrichtungen zur Querkraftübertragung unterein-
ander verbunden sind.

8. Gleiskonstruktion (10) nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
zwischen der Straßenbahnkonstruktion (24, 24a,
24b) und einem Gleis (14) ausgebildete Spurrille (54)
mit einem elastischen Profil (56) verschlossen ist,
das sich nach seiner Befahrung und Deformation
durch den Spurkranz eines Rades selbsttätig rück-
formt, wobei des Profil bevorzugt als Elastomerprofil
(56) ausgebildet ist, das insbesondere kraftschlüssig
in der Spurrille (54) festgelegt ist.

9. Gleiskonstruktion (10) nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
oder mehrere Entwässerungsöffnungen (45) in den
Untergrund (18) im Bereich der Gleisbefestigungen

(16) bestehen, wobei bevorzugt eine Entwässe-
rungseinrichtung mit der Entwässerungsöffnung
(45) korrespondiert.

10. Gleiskonstruktion (10) nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Abstandselemente als höhenverstellbare Elemente,
bevorzugt als Spindeln (20) ausgebildet sind, die ins-
besondere in eingelassenen Aussparungen der
Grundplatte (12) und /oder in Seitenwandungen der
Grundplatte (12) angreifen.

11. Gleiskonstruktion (10) nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Grundplatte (12) und/oder die Fahrbahnplatte (24,
24a, 24b) als mehrere aneinandergesetzte Platten
ausgebildet sind.

12. Gleiskonstruktion (10) nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwi-
schen Fahrbahnplatte (24, 24a, 24b) und der Grund-
platte (12) zumindest eine Toleranzen ausgleichen-
de Platte (28) angeordnet ist, wobei bevorzugt meh-
rere Toleranzen ausgleichende Platten bestehen,
die insbesondere streifenförmig angeordnet sind.

13. Gleiskonstruktion (10) nach einem der vorigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen
Grundplatte (12) und Gleisbefestigungen (16) ein
elastisches Element (44) angeordnet ist und/oder
dass die Gleisbefestigung (16) für die Gleise (14)
horizontal, bevorzugt stufenlos, verstellbar ist.

14. Verfahren zum Herstellen einer Gleiskonstruktion
(10) mit zumindest einem Gleis (14) für Schienen-
fahrzeuge, wobei das Gleis (14) mittels einer Gleis-
befestigung (16) auf einer Grundplatte (12) angeord-
net wird, wobei eine Straßenfahrbahnkonstruktion
(24, 24a, 24b) mittels Befestigungselementen (32,
34, 36, 37) auf der Grundplatte (12) lösbar befestigt
wird.

15. Verfahren nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Gleiskonstruktion (10) nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 13 verwendet wird
und/oder dass seitlich der Grundplatte (12) Begren-
zer (40), bevorzugt am Untergrund (18), vorgesehen
werden, die das seitliche Austreten der Füllung (22)
verhindern.
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